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Verband Sächsischer Carneval mit alten und neuen Gesichtern im Vorstand

Das erste Aprilwochenende stand 
für die Narren aus dem Freistaat 
ganz im Zeichen des traditionellen 
Präsidententreffens des VSC.  Das 
Treffen, in der Ausrichterstadt des 
diesjährigen „Tag der Sachsen“ 
Großenhain, war die Satzungsän-
derung und die Wahl eines neuen 
Vorstands für die Zeit bis 2017. 
Bereits zum zweiten Mal hatte sich 
der Folberner Carneval Verein um 
Präsident Dieter Riehmer für die 
Ausrichtung beworben und den Zu- 
schlag erhalten. Die Großenhainer 
waren wieder tolle Gastgeber, und 
selbst der Oberbürgermeister lies 
es sich nicht nehmen mit dem Mas-
kottchen der Stadt, dem Nix, am 
Präsidententreffen teilzunehmen. 
Die Remontehalle auf dem alt-      
ehrwürdigen Kasernengelände war 
bis auf den letzten Platz ausgebucht. 
Das Treffen, an dem Repräsent-
anten von 93 Klubs und Vereinen 
teilnahmen, begann mit dem Ein-
marsch der Präsidenten und dem 
anschließenden Gruppenfoto. 
Auch in diesem Jahr hat sich der 

scheidende Landesarchivar wieder 
etwas Besonderes einfallen lassen- 
er übergab dem VSC-Präsidenten 
Günter Bührichen die Chronik des 
Verbandes mit den Ereignissen von 
der Gründung bis zum heutigen Tag. 
Mit der Mitgliederversammlung zur 
Wahl des Vorstandes enden für alle 
aktiven Mitstreiter in den Ausschüs-
sen des VSC ihre Berufungen und 
so ist dieser Tag auch der letzte „Ar-
beitstag“ für den Landesarchivar.
In der Mitgliederversammlung 
wurde Rechenschaft über die 
zurückliegende Wahlperiode ab-
gelegt. Im Berichtszeitraum gab es 
Höhen und Tiefen. Es wurde der 
22. Geburtstag gefeiert, Meister-
schaften im karnevalistischen Tan-
zsport organisiert, Schulungen in 
den Bereichen Tanz, Programm, 
Recht/Finanzen durchgeführt. Die 
Abwärtsbewegung bei der Mitglie-
derzahl konnte gestoppt werden. 
Leider wurde die Karnevalstafel 
am Dresdner Palaisplatz Opfer von 
Metalldieben und das Landesar-
chiv musste aus räumlichen und 

personellen Gründen aufgelöst 
werden. Die gesammelten Doku-
mente und Sachzeugen konnten an 
das Deutsche Fastnachtsmuseum 
Kitzingen übergeben werden. Für 
das Denkmal wird gegenwärtig 
alternativ eine Nachbildung ge-
prüft. Auch in der zurückliegenden 
Wahlperiode musste der VSC ohne 
nennenswerte Sponsoren auskom-
men. Die Arbeit mit den Medien ist 
ständig besser geworden. Für 2015 
ist eine Fernsehsitzung mit dem 
Karneval-Landesverband Sachsen-
Anhalt geplant. 

Im Bericht des Schatzmeisters 
musste Dieter Stengler feststel-
len, dass noch nicht alle Vereine 
die Aufforderung zur Information 
bezüglich der Bankumstellung 
nach SEPA nachgekommen sind. 
Dies bringt dem Verband zusätzli-
che Schwierigkeiten. Die säumigen 
Vereine wurden aufgefordert dies 
umgehend nachzuholen. Dieser 
Aufforderung schloss sich auch der 
Kassenprüfer Jörg Schönfelder an, 
der den Prüfbericht verlas und dem 
VSC-Vorstand die ordnungsgemäße 
Verwendung der Mittel bescheinig-
te und die Entlastung des Vorstands 
empfahl. 
Die Mitgliederversammlung be-
schloss die Satzungsänderung nach 
Maßgabe durch die Finanzbehörden 
in Bezug auf die Verwendung der 
Mittel bei Auflösung des Vereines. 
Nach Abschluss Wahlhandlung 
wurde die Mitgliederversammlung 
fortgeführt und dabei durch den al-
ten Vorstand die Beschlussanträge 
eingebracht, dass der scheidende 
Vizepräsident Siegfried Diebler und 
Landesarchivar a.D. Horst Blawit-
zki zu Ehrenmitgliedern ernannt 
werden. Diesem Antrag wurde statt-
gegeben (siehe Kasten).

In den Ausschuss-Sitzungen wur-
den aktuelle Probleme und Aufga-

Der neue VSC-Vorstandes für die Wahlperiode 2014-2017 v.l.: Schatzmeister Dieter Stengler, Beisitzer Volk-
mar Sowinsky, Vize-Präsident Dietmar Dreher; Willy Paul Dreise Reg.-Vertreter Erzgebirge Vogtland, Sven 
Haeder Reg.-Vertreter Leipzig Süd-West; Mathias Gürke Reg.-Vertreter Leipzig Nord-Ost, Michael Rohde 
Reg.-Vertreter Dresden III, Hartmut Schaar Reg.-Vertreter Dresden I, Protokoller/Pressesprecher Jörg Weiser, 
Daniel Röthig Reg.-Vertreter Chemnitzer Land, Präsident Günter Bührichen und Rainer Rentzsch Reg.-
Vertreter Dresden II.
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ben erörtert. Die Gesprächsrunden 
wurden von den Teilnehmern als 
informativ und für die weitere Ar-
beit in den Vereinen als förderlich 
eingeschätzt.

Zu Beginn der Abendveranstal-
tung verkündete Wahlleiter Sieg-
fried Diebler das Ergebnis der              
Vorstandswahl. Präsident Günter 
Bührichen dankte im Namen aller für 
das entgegengebrachte Vertrauen. 
Die ausgeschiedenen Aktiven Sieg-
fried Diebler und Horst Blawitzki 
sowie die Regionalvertreter Adolf 
Otto (Chemnitz), Bernd Degen und 
Michael Franke (Leipzig) erhielten 
ein Erinnerungsgeschenk und den 
Orden „Dank des Präsidenten“, den 
der Präsident selbst gestiftet hat und 
auch selbst vergibt. Ebenso wur-
den die Ernennungsurkunden für 
die beiden neuen Ehrenmitglieder 
übergeben.

Der Abend klang mit einem bunten 
Programm des Folberner Carne-
val Vereins unterstützt durch die 
Sächsischen Meister im Karneva-          
listischen Tanzsport des BDK e.V. 
aus. Hierbei zeigte der FCV, wie 
Karneval in Großenhain gefeiert 
wird. 

Zum Finale wurde der Staffelstab 
an den nächsten Ausrichter des Prä-
sidententreffens übergeben. Präsi-
dent Norbert Lötzsch vom Anna-
berg-Buchholzer Carnevalverein 
e.V. (ABC) lud die Anwesenden für 
den 21.03.2015 mit einem herzli-
chen „Glück Auf“ in die Festhalle 
in der Hauptstadt des Erzgebirges 
und Wirkungsstätte von Adam Ries 
und Barbara Uthmann nach Anna-
berg Buchholz ein.

Jörg Weiser, VSC-Presse
Foto: „Blitzer” Gert Werner, 
Ha-Jo Rösler

EHRENMITGLIEDER ERNANNT 

In Würdigung Ihrer Verdienste um den sächsischen Carne-
val hat der Vorstand des VSC der Mitgliederversammlung am 
05.04.2014 in Großenhain vorgeschlagen  Siegfried   Diebler (VSC-
Vize a.D.)  und Horst Blawitzki (Landesarchivar a.D.) zu Ehren-
mitgliedern des VSC zu ernennen. In der Begründung heißt es: 

„Herr Diebler begann seine aktive Tätigkeit 1983 im Carneval Club 
Löthain. Er wirkte dort anfangs als Minister für Programm, später als 
Präsident und heutiger Ehrenpräsident. Seit 2001 war er Vizepräsident 
des VSC e.V.  Er zeichnete u.a. verantwortlich für die Organisation der 
traditionellen Präsidententreffen, des „Tag der Sachsen“ und der Emp-
fänge in der Staatskanzlei. In dieser Zeit hat er unser Brauchtum Fasch-
ing, Fastnacht, Karneval wesentlich geprägt und sich bei der Entwick-
lung des Landesverbandes außerordentliche Verdienste erworben.“  

„Herr Blawitzki begann seine aktive karnevalistische Tätigkeit 1974 
beim Meißner Carneval Club „Missnia“. Seit 2002 ist er Ehrenmitglied 
im Radeburger Carnevals-Club e.V. Er wirkte in seiner Heimatstadt 
Meißen als Mitglied des Elferrats, war Leitungsmitglied im BAK Dres-
den und arbeitete an der Gründung des VSC e.V. mit.  Von 1996 – 2002  
war er Vizepräsident des VSC. In seinen Verantwortungsbereich fiel der 
Aufbau des VSC-Landesarchivs. Dieser Aufgabe widmete er sich in-
tensiv und mit voller Hingabe. Er hat unser Brauchtum Fasching, Fast-
nacht, Karneval erforscht, wesentlich geprägt und sich bei der Entwick-
lung des Landesverbandes außerordentliche Verdienste erworben.“ 
Beide Anträge wurden ohne Gegenstimmen angenommen.

Siegfried   Diebler (VSC-Vize a.D.)

Horst Blawitzki (Landesarchivar a.D.)

Vertreter des VVC am Einlass zur 
Mitgliederverssammlung

Die Folberner Kinderprinzessin übergibt den Orden
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Staatskanzlei lud Narren ein

Es ist schon zu einer Tradition ge-
worden, dass der sächsische Minis-
terpräsident Stanislaw Tillich eine 

Abordnung des Verbandes Säch-
sischer Carneval e.V. in der Säch-
sischen Staatskanzlei empfängt. In 
diesem Jahr waren rund 120 Mit-
glieder verschiedener Clubs und 
Vereine aus allen Teilen Sachsens 
nach Dresden gereist. Erfreulich 
war festzustellen, dass auch immer 
mehr Mitarbeiter des Hauses von 
den Balustraden aus dem Gesche-
hen zusehen und teilweise sogar 
klatschten. Der VSC-Präsident be-
dankte sich namens der Karnevali-
sten des Freistaats für die Einladung 
und lies dem Ministerpräsident 
den Orden durch das Prinzenpaar 
aus Oelsnitz überreichen. Die Ver-
treter des sächsischen Karneval-
nachwuchses zeigten ihr Können 
in den Bereichen Tanz, Musik und 
gesprochenes Wort. Aufmerksam 
verfolgte der Ministerpräsident die 
Darbietungen. Er outete sich erneut 
als Freund unseres Brauchtums da 
er bedingt durch die Heimat seiner 
Frau, Wittichenau, jährlich dort zum 
Karneval geht und das, was die Kar-

nevalisten im Freistaat leisten zu 
würdigen weiß. Nach dem kurzen 
Programm lud der Ministerpräsi-
dent die Karnevalisten zu einem 
Empfang ein. Er freute sich über 
das Dargebotene und lud die Karne-
valisten, sowie er im Herbst wieder 
gewählt wird, auch für 2015 wieder 
in die Staatskanzlei ein, um etwas 
Frohsinn in den tristen Büroalltag 
zu bringen.

Jörg Weiser

VSC-Vorstand mit Ministerpräsident

Sächsische Narren in Berlin dabei

Auch in diesem Jahr war eine Abord-
nung des Verbandes Sächsischer 
Carneval e.V. unter den Teilnehm-
ern des traditionellen Empfangs der 
Bundeskanzlerin am 18.02.2014 
im Berliner Kanzleramt. Der De-
legation gehörten an: v.l.: Andrea 
Gerlach, Joachim Kriester, Dietmar 
Dreher, Prinz Daniel, Prinzessin 
Claudia, Günter Bührichen, Rainer 
Rentzsch, Tilmann Havenstein. 

Nach dem Empfang bei der Bundes-
kanzlerin hatten die sächsischen 
Narren  noch die Möglichkeit, die 
sächsischen Bundestagsabgeord-
neten Robert Hochbaum , Yvonne 
Magwas, Michael Kretschmer und 
Maria Michalk (alle CDU) zu be-
suchen. Die sächsische Delegation mit BDK-Präsident Wagner und Kanzlerin Merkel

Die bunte Schar der Narren

Die Homepage der Staatskanzlei berichtet
über uns.
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Turniersaison 2014 nun Geschichte

Mit der Deutschen Meisterschaft 
im karnevalistischen Tanzsport in 
Erfurt  endete die Turniersaison für 
alle Tänzerinnen und Tänzer der 
Mitgliedsvereine des BDK. Auch 
für Sachsens Vereine, die sich aktiv 
am Turniergeschehen, mittlerweile 
auch zunehmend, deutschlandweit 
beteiligten. Der Tanz ist eine der 
besten Möglichkeiten auf unseren 
Verband im ganzen Bundesgebiet 
aufmerksam zu machen. Doch an 
allem Anfang steht da das Train-
ing und natürlich die Auftritte in 
den eigenen Vereinen, die eine gute 
Grundlage für die Teilnahme an 
anderen Turnieren bilden. In die-
sem Jahr fand unser Turnier am 
15.03 in der wunderschönen Chem-
nitzer Stadthalle statt. Insgesamt 
89 Starter in den Altersgruppen 
Jugend, Junioren und Ü15 tanzten 
um die begehrten Pokale und die 
Qualifikation zum Halbfinale der 
Deutschen Meisterschaft. Das sind 
615 Aktive Teilnehmer. Doch hi-
erbei geht es nicht ausschließlich 
um den Sieg, sondern vielmehr um  
das Miteinander der Tänzerinnen 
und Tänzern und um den freund-

schaftlichen, fachlichen Austausch 
der Trainer. Unterstützt wurden 
die Aktiven von den vielen Fans, 
Schlachtenbummlern und Gästen 
dieser Veranstaltung. Da es sich in 
Chemnitz um einen neuen Veran-                            
staltungsort handelte, waren wir als 
Organisatoren auf ein Neues her-
ausgefordert. Doch diese Aufgabe 
spornte uns an und wir haben sie ge-
meistert. Ohne engagierte, fleißige 
Helfer ist so ein Mammutprogramm 
aber nicht zu bewältigen. Deshalb 
gilt ihnen unser besonderes Danke-
schön, vor allem den Helfer aus den 
Vereinen, die uns am Einlass, bei 
der Musikannahme, als Ordner oder 
im Rechenzentrum unterstützt ha-
ben und natürlich den Mitgliedern 
des Vorstandes des VSC, die uns die 
Möglichkeit zur Durchführung die-
ser Meisterschaft gegeben haben. 
Wir gratulieren an dieser Stelle 
noch einmal ganz herzlich allen 
Siegern und Platzierten unserer 
Sächsischen Meisterschaft sowie 
den Teilnehmern des Halbfinales 
und der Deutschen Meisterschaft 
für ihre erreichten Platzierungen. 
Aber auch den Vereinen, die das 

erste Mal auf unserer Meisterschaft 
zu Gast waren. Tragt eure Erfah-
rungen in die Regionen und begeis-
tert auch andere Vereine für eine 
Teilnahme oder einen Besuch. Der 
Gardetanz gehört zum karnevalist-
ischen Brauchtum wie ein Elferrat, 
das Prinzenpaar  oder der Präsident 
eines Vereins. Und das wollen wir 
fördern. Gleichzeitig  erfüllen wir 
durch unsere  Jugendarbeitet eine 
gesellschaftliche Aufgabe, deshalb 
sollten wir auch von der Politik, re-
gional und überregional, noch mehr 
Unterstützung einfordern. Nach der 
Meisterschaft ist vor der Meister-
schaft.  Solange die Eindrücke noch 
frisch sind, haben wir die Anregun-
gen und Wünsche der Teilnehmer 
entgegen genommen. Denn auch 
wir als Tanzturnierausschuss wollen 
unsere Arbeit kontinuierlich  ver-
bessern. Wir werden in der Vorbe-
reitung alles dafür tun, dass auch die 
nächste Sächsische Meisterschaft 
im karnevalistischen Tanzsport am 
28.02.2015 für alle Beteiligten „das 
Ereignis“ der Saison wird.

Tanzturnierausschuss  des VSC e.V.
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Zwei Narrengerichte, zwei Traditionen –
die ältesten aktiven Narrengerichte  Sachsens feiern ihre Jubiläen !

Am 31. Januar 2014 feierte das 
Narrengericht des Radeburger Car-
nevals-Clubs das 55. und das Nar-
rengericht des Carnevals- Clubs 
Moritzburg am 9. Februar 2014 das 
33. Jubiläum ihres Bestehens. 
Sie sind  tatsächlich die ältesten 
und immer noch aktiven Narreng-
erichte des Landes, so der Hinweis 
des Landesarchivars. Aus den Rats-
protokollen der Stadt Zwickau ist 
bekannt, das im Jahr 1518 und auch 
danach das „Aufwerfen“ als eine 
Art der Narrenjustiz gebräuchlich 
war, sich jedoch nicht als Brauch 
erhalten hat. Beide Carnevalclubs 
pflegen auf ihre Art das Rügerecht, 
ein Grundelement des Karnevals 
und ergänzen somit die Brauch-
pflege in der fünften Jahreszeit.                                                                                                    
Obwohl das Moritzburger Narren-
gericht als Ziehkind des Rade-
burger Narrengerichts bezeichnet 
werden könnte, hat es sich im Ver-
lauf seiner Entwicklung so etabliert, 
dass es sich in den Brauchabläufen 
unterscheidet. Die Leistungen 
beider Narrengerichte wurde vom 
Vorstand des VSC mit Urkun-
den und entsprechender Laudatio 
gewürdigt. „Freude am Spaß“ zu 
haben ist auch bei den Narrenrich-
tern und der Narrenpolizei oberstes 
Prinzip, das sich auch auf die „De-
linquenten“, die den Narrenrich-
tern vorgeführt werden, überträgt.                        
Das  anschließende Beisammensein 
und der natürlich bei einem zünfti-
gen Bier folgende Plausch sind auf 
beiden Seiten sehr beliebt.
Die dabei zu entrichtende Verur-
teilungsspende, auch Pfannkuchen-
steuer genannt, wird nach eige-
nem Ermessen der Verurteilten mit 
Freude großzügig gehalten, da sie ja 
für die Finanzierung des Kinderkar-
nevals verwendet wird.

Rainer Rentzsch – Ordenskanzler u. 
Regionalvertreter

Ich bin der gegenwärtige Ober-
richter des Radeburger Narrenge-
richts und heiße Horst Richert. In 

unserer 16. Saison 1972/73 habe 
ich als Prinz das Zepter geschwun-
gen und gehörte dann bis zur Wende 
dem Elferrat von Rabu an, u.a. als 
Minister für Närrische Justiz. Nach 
einer gewissen Reifezeit wurde ich 
vor ein paar Jahren ins Richteramt 
berufen,  erst als Anwärter, dann 
Richter und schließlich als Ober-
richter.
Eine günstige Position also, um 
über das Thema Narrengericht zu 
schreiben. Oder auch nicht! Wo 
anfangen? Wo aufhören? Was ist 
wichtig, was nicht? Was sucht der 
geneigte Leser dieser Zeilen? Anlei-
tung zur Nachahmung? Anekdoten? 
Unterhaltung? Ich weiß es beim 
besten Willen nicht und fahre volles 
Risiko. Wie der Schnabel gewach-
sen ist … 
So ähnlich dürften die Leute ge-
tickt haben, die in den späten 
1950er Jahren die närrische Geri-
chtsbarkeit in Radeburg begründe-

Narrenpolizei Radeburg

Das Narrengericht zu Radeburg

Narrenrichter aus Radeburg
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ten. Wie uns der Schnabel gewach-
sen ist. Ein Richter, eine Handvoll 
„lange Kerls“ als Narrenpolizisten, 
ein Raum und von Anfang an Rich-
ter und Polizisten sich als eine In-
stitution verstehend, begannen 
ganz ohne Vorbilder, etwas unge-
lenk vielleicht am Anfang, aber 
mit Herzblut, Gerichtsgeschehen 
zu imitieren. Eminenz, Ehrwürden, 
Exzellenz, Hochwürden, Hohes 
Gericht -  da flogen einem Titel 
und Ehrbezeigungen um die Ohren 
– zum Totlachen. Denn, das wol-
len wir nicht vergessen, der Back-
ground war ja anno dunnemals so-
zialistisch, und damit waren Richter 
und Angeklagter unter Umständen 
eher Genossen als Ehrwürden bzw. 
Hochwürden.  Ein Tisch mit kun-
stvoll angeschlagenem schwarzem 
Tuch, feierliche Stuhlreihen für 
Gäste und ein Stuhl für den An-
geklagten bildeten das Interieur für 
diese Zeremonie. Mit würdevollem 
Aussehen, in einer selbstgefertig-
ten Robe, bemühte sich der Richter 
durch markige Sprüche notwendige 
Ernsthaftigkeit und viel Humor 
auszubalancieren. Der Delinquent 
sollte ja bei guter Laune gehalten 
werden, um seine Spendierfreu-                          
digkeit zu befördern. Denn das ist ja 
der tiefere Sinn der Übung: Durch 
eine gute Show Spendengelder 
einzutreiben für einen guten Zweck, 
in unserem Falle für den Kinderfa-
sching.
Das bedeutete für die Narrenpo-
lizisten, fleißig zu sein und in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr so viele Be-
schuldigte herbei zu bringen, wie 
nur irgend möglich. Alles Leute aus 
der Stadt und der näheren Umge-
bung, ehrbare Bürger mit Sinn 
für Jux und Tollerei. Jeder Nar-
renpolizist hat seine Liste mit Na-
men und Adressen, Haftbefehle 
mit zugkräftigen Haftgründen, die 
dann vom Richter aufgegriffen, mit 
Schmackes angereichert und zu ei-
nem Urteilsspruch geformt werden 
müssen.  Mit steigendem Dienst-
eifer der NP und dem wachsenden 
Bedürfnis der „Radebürger“, sich in 

der Öffentlichkeit als toller Hecht 
und Freund der Kinder zu erweisen, 
musste die Personalstärke der När-
rischen Justiz aufgestockt werden 
auf etwa 4 bis 5 Richter, 10 bis 
15 Narrenpolizisten sowie 2 bis 3 
Leute als Gerichtspersonal. Da in 
der Kürze der Zeit viel passieren 
muss und 12.30 Uhr bereits neue 
Programme über die Bühne gehen, 
ist exakte Vorbereitung bis ins De-
tail notwendig, und zwar schon 
Monate vorher und bis zum letzten 
Tag. 
Eine der einschneidendsten Refor-
men der närrischen Gesetzgebung 
war die Reduzierung des kompli-
zierten Regel- und Paragraphenwer-
kes auf lediglich zwei Paragraphen, 
nämlich: 
Paragraph 1: Die Narrenrichter ha-
ben immer Recht!
Paragraph 2: Sollten die Narrenrich-
ter einmal nicht Recht haben, tritt 
automatisch Paragraph 1 in Kraft! 
Mit dieser Reform begann die ei-
gentliche Erfolgsgeschichte des 
Radeburger Narrengerichts.

Während also die Richter den reif-
eren Jahrgängen angehören dürfen, 
rekrutiert sich die Narrenpolizei aus 
dem jugendlichen Nachwuchs. Sie 
hat sich schon in frühesten Jahren 
eine Dienstgradordnung zugelegt, 

die vom Anwärter bis zum Haupt-
mann alle Aufstiegs- aber auch Ab-
stiegsmöglichkeiten regelt. Zudem 
wirken sich feste Rituale positiv 
auf den Zusammenhalt der Gruppe 
aus, sogar ein Statut ist erarbeitet 
worden, welches alle Vergehen, für 
alle nachvollziehbar, klären hilft, 
selbst ganz spezielle Fälle wie den 
“Schwindelbäcker-Erlass“ oder 
die „Badepfeife“. Im Gegensatz 
zu früher, als die Polizisten seiner 
Tollität tatsächlich nur für das När-
rische Gericht zuständig waren, ist 
die Präsenz der heutigen Narrenpo-
lizei um ein Vielfaches größer ge-
worden.
Mit ihren frischen Ideen und tol-
len Einstudierungen sind sie seit 
Jahren zum unverzichtbaren Bes-
tandteil aller Karnevalsprogramme 
während der Saison geworden.
Abschließend kann ich sagen, dass 
das Narrengericht zu Radeburg 
eines der Glanzlichter im Karne-
valsgeschehen darstellt, sowohl 
optisch als auch finanziell und erst 
recht als Gaudium. Und manch 
einer, der vormittags zum Narreng-
ericht gekommen war, konnte an-
schließend gleich noch das Abend-
brot einnehmen.

Ein einfaches Rabu!     
Horst Richert - Oberrichter

Die Moritzburger Narrenpolizei

Das Narrengericht zu Moritzburg – 30 Jahre
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Der Rechtsverdreher

Gibt es eine Aufnahmepflicht für 
den Verein?

In letzter Zeit hatten mich mehrere 
Fragen zur Aufnahme in den Verein 
erreicht, unter anderem zur Aufnah-
mepflicht. Ein Verein sollte grund-
sätzlich für jedermann offen sein, 
unabhängig von weltanschaulichen 
und politischen sowie religiösen 
Vorstellungen. Andernfalls ge-
fährdet der Verein möglicherweise 
die Anerkennung der Gemein-
nützigkeit. D.h. aber nicht, dass 
jeder Antragsteller in den Verein 
aufgenommen werden muss. Wir 
freuen uns über jedes neues Mit-
glied im Verein, aber es muss dem 
Verein das Recht verbleiben, selbst 
zu entscheiden, wer Mitglied wird 
oder nicht.
Grundsätzlich besteht folglich  für 
die Vereine keine Aufnahmepflicht. 
 § 58 Nr. 1 Bürgerliches Gesetzbuch 

(BGB) sieht  vor, dass in der Sat-
zung der Eintritt und Austritt in den 
Verein  zu regeln ist. Üblicherweise 
erfolgt eine Antragstellung und es 
entscheidet ausweislich der Satzung 
entweder der Vorstand oder die Mit-
gliederversammlung über die Auf-
nahme. Es ist folglich zu empfehlen, 
in der Satzung konkret zu regeln, 
wie der Beitritt zu erfolgen hat. Der-
jenige, der in den Verein aufgenom-
men werden möchte hat auch  kein-
en Anspruch auf eine Begründung, 
sofern seine Aufnahme  abgelehnt 
wird. Eine Aufnahmepflicht könnte 
sich allenfalls dann herauskristalli-
sieren, wenn die Ablehnung zu ein-
er nicht zu rechtfertigenden Unglei-
chbehandlung und Benachteiligung 
des Antragstellers führen würde 
(BGH, Urteil 10.12.1984, Az. II 
ZR 91/94). Verbände oder Vereine, 
die im wirtschaftlichen oder sozi-
alen Bereich eine Monopol   – oder 

Das Narrengericht Moritzburg

Machtstellung innehaben, können 
zur Aufnahme verpflichtet sein.   
Ein schwerwiegendes Interesse des 
Antragstellers rechtfertigt mitunter 
die Aufnahmepflicht, wenn der Ver-
ein z. Beispiel die Mitgliedschaft 
des Verbandes nicht besitzt und da-
durch sehr benachteiligt wäre, ich 
denke da an Sportverbände, zum 
Beispiel den Deutschen Fußball-
bund. Jedoch führt nicht jeder  Auf-
nahmeanspruch tatsächlich sodann 
zur Aufnahme in den Verband. Es 
entscheidet , wie immer, der Einzel-
fall. 

Dietmar Dreher, Rechtsanwalt
Vorsitzender Ausschuss Recht und 
Finanzen

Der Carnevals Club Moritzburg hat 
sich im September 1982 gegründet. 
Nach dem Vorbild des Radeburger 
Carnevals Club versuchten wir auch 
ein Narrengericht auf zubauen. 
Es dauert aber nach anfänglichen 
Schwierigkeit noch zwei Jahre bis 
sich die Arbeitsgruppe Narrengeri-
cht etabliert hatte. Dank unseren 
Justizministern Peter Mücke , Re-
inhardt Jäger , Manfred Ulbrich, 
Frank Jacob , Holger Kretzschmer  
und Juliane Seifert  hat sich das 
Narrengericht im Laufen der Jahre 
zu einer angesehenen und selbst-
ständigen Truppe gemausert. 
Unsere Veranstaltung, das „ Große 
Narrengericht“, wird am Anfang 
der Januarveranstaltungen, an ei-
nem Sonntag durchgeführt und 
hat sich über die Jahre zu einem 
Event mit immer steigendenden Be-
sucherzahlen zur Freude von Groß 
und Klein entwickelt. Bei Kaffee 
und Kuchen oder einigen anderen 
Kleinigkeiten wird von unseren 
Narrenrichtern über „Schuld oder  

Unschuld“ verhandelt. Die Arbeit 
der Narrenrichter wurde im Laufe 
der Jahre immer perfektionierter. 
So werden ca. 350 vorzuladenden 
Delinquenten  14 Tage vorab mit 
einem Haftbefehl angeschrieben 
um sich Gedanken um Ihre Sühne 
zu machen. Entweder sie erschein-
en Alleine oder werden gern von 
unseren Narrenpolizisten von zu 
Hause abgeholt. Bei einem oder 

zwei  Gläschen verleben dann alle 
einen schönen Nachmittag und   
sehen als Dank schön des  CCM 
noch einen kleinen Ausschnitt des 
aktuellen Saisonprogramms.
Wir können natürlich immer wieder 
nur ganz herzlichen Dank unseren 
vielen zahlreichen Delinquenten sa-
gen.

Anja Grundmann – Elferrat 
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 „Von schwarz-weiß bis bunt – beim K-C-Ei geht`s rund“

Ich bin auf eine Faschingsverans-
taltung aufmerksam geworden, 
über die  ich  gern im Narrenspiegel  
berichten möchte, da einer unserer 
Mitgliedsvereine im Vogtland seit 
mehreren Jahren sich einer  nicht 
alltäglichen Aufgabe gestellt hat. 
Der  Wemaer Karnevals Club           
(WKC e.V.)  feierte gemeinsam mit 
der Elterninitiative  Hilfe für Be-
hinderte und ihre Familien Vogt-
land e.V. am 01.03.2014 Fasching. 
Der Saal war voll, eine tolle Stim-
mung und eine Herzlichkeit. Über 
300 Närrinnen und Narren feierten 
ausgelassen gemeinsam. Das Pro-
gramm hat alle begeistert. Es wur-
den zwei Prinzenpaare bejubelt 
und ein Programmpunkt jagte den 
nächsten. Mit-Mach Tänze und 
Showeinlagen wechselten sich ab 
und die Theatergruppe der Elter-
ninitiative gewährte einen Blick in 
die Babywelt. Auch die Polonaise 
begeisterte, wurden doch die besten 
Kostüme dabei ausgesucht.
Ronald Bormann vom WKC ver-
stand es als Moderator hervorra-
gend alle im Saal zu erreichen und 
zu animieren. Im Hintergrund die 
Vereinsmitglieder des WKC, die, 
wie viele haupt – und ehrenamtli-
che Mitarbeiter und Mitarbeiterin-

nen der Elterninitiative die Organ-
isation der Veranstaltung sicherten. 
Bei der Elterninitiative - Hilfe für 
Behinderte ist der Fasching seit 
mehreren Jahren in sehr guten Hän-
den. Unser Verband Sächsischer 
Carneval e.V. hat das Engagement 
gewürdigt und die Elterninitia-
tive mit dem Orden „Brauchtum in 
guten Händen“ ausgezeichnet. Die 
Auszeichnung nahm die Geschäfts-

Claus „Ede” Richter mit fast 75 und 
nach 30 Jahren im Verein in den 
Ruhestand verabschiedet.

Der 1.März 2014 wird Claus Rich-
ter, den alle nur „Ede“ nennen, weil 
er früher als „Asche-Ede“ auf den 
närrischen Bühnen des “Fasching-
sclub an der Chemnitz e.V.” mit 
dem Beinamen “Elferrat der Mus-
ketiere - manchem Stammgast auch 
noch als „Wasserwirtschaftsfasch-
ing” bekannt - eine „Institution” 
im Chemnitzer Karneval war, noch 

führerin der Elterninitiative Petra 
Roth für den Verein in Empfang. 
Der Präsident des WKC Uwe Apel 
erhielt stellvertretend für den WKC 
den Orden „Kleiner Hofnarr“. 
Eine gelungene Faschingsveranstal-
tung, die gern Schule machen kann. 

Dietmar Dreher
Regionalvertreter VSC e.V.
Foto: Gert Werner

lange in Erinnerung bleiben.

Im Rahmen des Karnevalspro-
gramm des FCC - „In Reichenbrand 
wird ‘s wieder heiß - wir verleih’n 
den Fernsehpreis” stand  plötzlich 
der „kleine Mann“ auf dem roten 
Teppich und im Blitzlichtgewitter 
der Fotografen. Ihm wurde die Ver-
leihung des „Ehrenpreises für das 
Lebenswerk” zu teil. 30 Jahre stand 
Claus Richter auf der Bühne, bril-
lierte als „Asche-Ede”, als „Rosi”, 
und unzähligen anderen Figuren, 

Ein Leben für den Karneval

Claus „Ede” Richter

Karneval kennt keine Behinderten – nur Narren.



Seite 11

aus - den Dekorationsbau! Was dort 
in diesen vielen Jahren entstand, 
ist einmalig gewesen! Von Burgen, 
Westernsaloons, Geisterschlössern, 
bis hin zu Schiffen, Rummelplät-
zen, Hafenbars - oder die wunder-
bare Bibliothek bei der Zeitreise, 
immer detailverliebt, manchmal 
mehrstöckig und begehbar - es hat 
Riesenspaß gemacht, unter diesen 
Voraussetzungen ein tolles Pro-
gramm für das Publikum zu präsen-
tieren. 

Für diese Leidenschaft hat er un-
zählige Stunden im Verein ver-
bracht, oft über das übliche Maß 
hinaus. Da wurden Pläne gemacht, 
Materiallisten erstellt, gesägt, ge-
schraubt, gebohrt, montiert und 

die seinen außerordentlichen Ruf 
im Chemnitzer Karneval geprägt 
haben!  Und nicht nur Claus Rich-
ter ist etwas Besonderes, sondern 
auch die Bühne – steht sie doch 
im Chemnitzer „Haus des Gastes“, 
der Trainings- und Wettkampfstätte 
des Chemnitzer Athletenclubs. 
Hier war das sportliche Zuhause 
von Mathias Steiner, dem ersten 
deutschen Olympiasieger im Su-
perschwergewicht und hier train-
ieren heute Julia Rohde, Kathleen 
Schöppe, Philip Kudzik und Tom 
Schwarzbach in der Deutschen 
Bundesligamannschaft.

Auf dieser Bühne, die besonderen 
Anforderungen standhalten muss, 
lebte „Ede“ seine 2. Leidenschaft 

gestrichen – ohne auf die Uhr 
zuschauen.  Diese Arbeit für den 
Verein nahm einen nicht unbe-
trächtlichen Teil seines Lebens ein, 
verdienthöchsten Respekt und die 
Hoffnung, dass dies auch künftig so 
bleibt.

Mit seiner Frau Bärbel an der Seite, 
die das notwendige Verständnis für 
dieses schöne Hobby, für dieses 
Engagement hatte, hat er als „Mus-
ketier”  eine langjährige, außeror-
dentliche Leistung vollbracht, die 
den Verein  Anlass ist, ihn als „Eh-
renmusketier” des Faschingsclub 
an der Chemnitz in den verdienten 
Ruhestand zu verabschieden und 
ihm alles Gute, viel Gesundheit und 
Glück zu wünschen.
Für seine Verdienste für den Ver-
ein und sein Engagement für den 
karnevalistischen Gedanken wurde 
ihm neben dem „Fernsehpreis“ 
auch der „Verdienstorden des Ver-
bandes Sächsischer Carneval“ in 
Gold verliehen!

Peter Neubert / Jörg Weiser
Fotos: Olaf Bilz
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Ob Bibliothek...

...oder Burg – alles Eigenbau.

Der Verband Sächsischer Car-
neval e.V. bedankt sich recht 
herzlich bei allen Inserenten 
für die Unterstützung bei der 
He-rausgabe des „Sächsischen              
NarrenSpiegels” und empfiehlt 
allen Mitgliedsvereinen die in-
serierenden Firmen zu berück-
sichtigen.

Beilagen:
Dr. Barbara Reich, 
Modeschmuck 
und Souvenirs  FÖRTHA
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Der 20. Carnevalsumzug in Plauen war ein Rekordumzug

Es ist der 02.März 2014, 07.00 
Uhr, die ca. 66000 Einwohner 
zählende vogtländische Hauptstadt 
Plauen liegt verträumt im Morgen-
dunst. Nur auf dem Plauener Alt-
markt herrscht schon geschäftiges 
Treiben, denn die Berufsfeuerwehr 
und Mitglieder des VVC bauen 
dort eine Bühne auf, anschließend 
wird dekoriert und die Scheinwer-

fer sowie die Tontechnik  installiert. 
Einige Gewerbetreibende errichten 
ihre Verkaufsstände und die Aus-
schankwagen werden rund um den 
Altmarkt an ihre Plätze rangiert.

Im westlichen Teil der Stadt sind 
Dietmar Schönherr und Dietmar 
Dreher unterwegs, sie markieren 
die Stellplätze für die Umzugsteil-
nehmer.

10.00 Uhr, Plauen ist aus dem Schlaf 
erwacht und es herrscht emsiges 
Treiben entlang der Marschstrecke. 
Absperrgitter werden aufgestellt, 
Streckenmoderation wird geprobt 
und die ersten Verkaufsstände öff-
nen bereits.

12.00 Uhr, es ist nicht zu überhören, 
dass die ersten Umzugsteilnehmer 
im Stellbereich eintreffen. Der Prä-
sident des VVC, Joachim Kriester, 
weist die Polizei, Sicherheitsdien-
ste, Rettungskräfte, Verkehrska-
detten und die Freiwillige Feuer-
wehr in ihre Aufgaben  ein.
Immer mehr bunt geschmückte 
Umzugswagen vogtländischer, 
thüringer und fränkischer

Seite 12
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Carnevalsvereine rollen zum Stell-
platz. Tausende Besucher füllen die 
Innenstadt, es
herrscht Volksfeststimmung. Die 
Vizepräsidentin des VVC Birgit 
Scheibe stillt den Wissensdurst der 
Medienvertreter.

14.00 Uhr, die letzte Straßenbahn 
passiert die Umzugsstrecke - dan-
ach fallen einige Böllerschüsse jetzt 
ist es soweit -  bei 10 Grad und her-
rlichstem Sonnenschein setzt sich 
der 20. Carnevalsumzug in der Stadt 
Plauen in Bewegung. 45 Bilder-
gruppen mit ca.1200 Teilnehmern,  
unter anderem Carnevalsvereine 
aus Plauen, Oelsnitz, Greiz, Elster-
berg, Hof, Jocketa und Hundsgrün 
sowie Gewerbetreibende aus dem 
Vogtland und andere Vereine ziehen 
zum Altmarkt.

Auf dem Marschallwagen, der den 
Umzug anführt, steht der Ober-
bürgermeister und bedient die Kon-
fettikanone. Einige  Bundes- und 
Kommunalpolitiker werden auf die 
Schippe genommen, die Bauvorha-
ben, wie beispielsweise das im Bau 
befindliche Landratsamt und der 
neue Bahnhof „Mitte“ werden im 
Umzug einer kritischen Wertung 
unterzogen.

An der 1,5 km langen Strecke ste-
hen ca. 30.000 Zuschauer, darunter 
viele in Kostümen. Gegen 16.15 Uhr 
rollen die letzten Umzugswagen auf 
den Altmarkt. Zwischenzeitlich ha-
ben sich alle Vereinspräsidenten, 
Prinzenpaare und die Fahnenträger 
auf der Bühne versammelt. In we-
nigen Minuten beginnt ein tolles 
Faschingsprogramm mit den besten 
Beiträgen aus den Veranstaltungen 
der mitwirkenden Carnevalsver-

eine. Menschenmassen strömen auf 
den Altmarkt, ein Durchkommen 
ist nicht mehr möglich .Die Stim-
mung ist auf dem Höhepunkt. In 
den nächsten zwei Stunden wird 
dem närrischen Volk ein bunter Rei-
gen aus Gardetanz, Männerballett, 
Showtanz und Comedy geboten.
Das Trogisten-Vaschings-Fergnü-
gen (TVF) beendet das Programm 
mit dem Finale „Polizeistunde “.

Nach dem Ende des Programms 
wird an den  DJ-Wagen übergeben 
er unterhält die Narren, in bester 
Feierstimmung noch bis ca. 19.30 
Uhr.

20.00 Uhr, die Mitglieder des VVC 
treffen sich in ihrer Vereinsgast-
stätte „Und Tschüss” und ziehen ein 
erstes Resümee: Kaiserwetter, tolle 
Umzugswagen, viele Kostümierte, 
gutes Programm, keine Verletzten, 
keine Sachschäden und eine Bomb-
enstimmung. Der 20. Carnevalsum-
zug war für alle ein echter Erfolg 
und ein Rekordumzug.

Joachim Kriester
VVC e.V.
Fotos: Gert Wagner

Was gibt es Schöneres, als Prinzenpaar im Plauener Umzug zu sein?

Begeisterung im ganzen Zug
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Jugendgarde (Blaue Garde)

Gruppenfoto des DCV 2014

20 Jahre Delitzscher Carneval Verein (DCV) e.V.

Der Delitzscher Carneval wurde am 
11.11.1993 im Delitzscher Gasthof 
und Hotel „Zur Grünen Linde“ 
gegründet. Zu dieser Zeit waren 
kulturelle Höhepunkte recht dünn 
gesät. Fasching oder Karneval fand 

mangels geeigneter Räumlichkeiten 
eher in den umliegenden Dörfern 
statt. Die Gründungsmitglieder 
spürten jedoch eine gewisse Fei-
erlaune und wagten den Sprung 
der Neugründung eines Karne-

valvereins. Rüdiger Kleinke, der 
schon langjährige Erfahrungen im 
Leipziger Studentenkarneval gesa-
mmelt hatte, wurde der erste Präsi-
dent und hat dieses Amt bis heute 
inne. Gemeinsam mit dem Eilen-
burger Carneval Verein gestaltete 
der DCV bereits 1994 das erste Pro-
gramm. Ein Jahr später war fremde 
Hilfe schon nicht mehr nötig. Büt-
tenredner, Funkengarde, Showbal-
lett und Männerballett hatten sich in 
den Reihen des DCV etabliert. 1996 
gab es die erste Minifunkengarde. 
Als Spielstätte diente in den An-
fangsjahren das Delitzscher Sport- 
und Kulturzentrum und nach seiner 
Neueröffnung bis heute das De-                                        
litzscher Bürgerhaus. Umzüge gab 
es zum 11.11., die 11.11 Uhr mit 
der Rathauserstürmung und Über-
nahme der Schlüsselgewalt durch 
die Delitzscher Narren ihren Höhe-
punkt hatten sowie bis Anfang der 
2000er Jahre Rosenmontags- bzw. 
Rosensonntagsumzüge. 

Danach wurden die karnevalist-
ischen Kräfte der Region gebün-
delt und der DCV präsentierte 
sich nun vorrangig bei den Umzü-
gen in Leipzig und Eilenburg. Der 
Delitzscher Carneval Verein hat 
in vielfältiger Art und Weise kar-
nevalistisches Brauchtum in Del-
itzsch gepflegt und bewegt, aber 
auch neue Formen gefunden, sich 
in das kulturelle Leben der Stadt 
einzufügen, ohne Brauchtumsre-
geln zu verletzen. Seit 1994 nimmt 
der DCV am jährlichen   Festumzug 
zum „Stadtfest Peter und Paul” teil 
und seit 1996 führen die Mitglieder 
des DCV ein historisches Theater-
stück auf, immer gespickt mit einer 
großen Prise Humor. Showauftritte 
der DCV-Tanzgruppen sind ebenso 
ein fester Bestandteil des Stadtfest-
Programms. In den 90er wurde die 
Veranstaltungsreihe „Spielspass“ 
kreiert, um den Beginn der 5. 
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Jahreszeit zu feiern und dabei auch 
ein karnevalsfer-                  neres 
Publikum anzusprechen sowie po-
tentielle Sponsoren zu gewinnen. 

Tanzpaar Nicole und David

Karnevalistische Hoheiten gibt es 
ebenfalls in Delitzsch. Aber auch 
hier zeigt der Delitzscher Carneval 
Verein seine Bodenhaftung. De-

litzsch war bis ins 18. Jahrhundert 
Reise- und Witwenresidenz Wet-
tiner Herzöge und somit regieren 
seit 1995 Herzogenpaare die Del-
itzscher Narren. 2008 wurde in der 
Funkengarde die Idee eines Freund-
schaftstanztur-nieres für die Region 
Nordsachsen geboren. Dieses findet 
seit 2009 regelmäßig in Koopera-
tion mit dem Eilenburger Carneval 
Verein statt. 2013 konnten bereits 
80 Starts verzeichnet werden. Aus 
den 7 Grün-dungsmitgliedern sind 
mittlerweile über 80 geworden und 
von den Narren der ersten Stunde 
(Eintrittsdatum 1993/1994) sind 
noch 28 dabei!

Nina Examitzki (Kinder), Jessica 
Behr (Jugend) und Andra Pietzsch 
(Aktive) als Solisten sowie Nicole 
Klein und David-Alexander Straub 
als Tanzpaar (Aktive) repräsentie-
ren den DCV. Für ihre Verdienste 
um den De-litzscher Carneval Ver-
ein wurde Präsident Rüdiger Klein-
ke mit dem Silbernen Verdienstor-
den des VSC und das Herzogenpaar 
Maik I. und Ines I. mit der Ehren-
nadel des VSC geehrt.

Marika Schinkel-Kleinke 
Fotografin: Peggy Lüttich



Seite 16

Grünaer Faschingsclub e. V. feierte 50. Geburtstag. 

Bereits im Februar 1963 wurde in 
Faschingslaune die Idee geboren, 
das närrische Treiben auch in Grüna 
zu etablieren. Im November 1964 
gründete sich dann aus zwei Ar-
beitsgruppen unter der Leitung von 
Kurt Seidler mit Unterstützung der 
Gemeindeverwaltung Grüna die In-
teressengemeinschaft „Fasching“. 
Schon die Auftaktveranstaltung war 
ein großer Erfolg und Beginn einer 
Tradition, die die Grünaer und ihre 
Gäste bis heute pflegen.
In Chemnitz und dazu gehört auch 
seit einen Jahren Grüna, feierte man 
doch schon immer Fasching. Oder? 
Oberbürgermeister Kurt Barthel 
verkündete in seiner Rede an Prinz 
Karneval am 20.02.1955, dass Karl-
Marx-Stadt „das karnevalistische 
Köln der Deutschen Demokratisch-
en Republik“ werden sollte.

In der „Fünften Jahreszeit“ 
herrschte auch in Chemnitz eine 
ausgelassene Stimmung, die Regeln 
des Alltagslebens waren außer Kraft 
gesetzt, insbesondere beim Karne-
val der Jahre 1954/55 und 1955/56. 
Viele ältere Chemnitzerinnen und 
Chemnitzer erinnern sich noch an 
die Festumzüge, an die Wahl der 
Prinzenpaare und an die Tanzver-
anstaltungen in den großen Sälen 
der Stadt. 
Da der Begriff „Karneval“ mit dem 
lateinischen Begriff „carne vale“ 
gleichgesetzt wurde, was scherzhaft 
mit „Fleisch, lebe wohl!“ übersetzt 
wird verabschiede mal sich aber 
bald vom „Karneval“ in Chem-

nitz da der Karneval eng mit dem 
christlichen Glauben verbunden ist 
und so garnicht zur sozialistischen 
Stadt Karl-Marx-Stadt passte. So 
wurde in Chemnitz doch lieber das 
Wort Fasching verwendet und sich 
dabei stärker an die vorchristlichen 
Ursprünge des Festes im Sinne des 
Frühlingserwachens und der Geiste-
raustreibung sprachlich angelehnt. 
Aber egal woher der Begriff auch 
kommt. Oder wie man ihn deutet 
wichtig war den Narren der Region 
nur die Freude am gemeinsamen 
Feiern. 

Sein Jubiläum beging der Grünaer 
Faschingsclub e. V. am 17. August 
2013 mit einem bunten Programm 
im Rahmen der 750-Jahrfeier des 
Ortes. Zu den Ehrengästen zählten 
bei den Närrinnen und Narren um 
Lutz Neubert (der auch noch Orts-
vorsteher ist) nicht nur Vertreter der 
närrischen Nachbarvereine, sondern 
auch eine 80-köpfige Vertretung der 
Blauen Funken Artillerie aus Köln. 
Wie kommen denn die  Kölner 
Karnevalisten nach Sachsen? Dies 
hängt zum Einen damit zusammen, 
dass die Kölner die sächsische Gast-

freundschaft und Gemütlichkeit 
sehr schätzen, zum Anderen aber 
auch damit, dass ein Mitglied der 
Kölner Blauen Funken seinen Leb-
ensmittelpunkt vom Rhein an die 
Chemnitz verlegt hat.  Außerdem 
haben sich die Blauen Funken ein 
ganz besonderes Zuhause in Köln 
gesucht. Seit 1970 schlägt das Herz 
der kölschen Funken-Artillerie im 
Sachsenturm. Das Bauwerk inmit-
ten der mittelalterlichen Stadtmau-
ern am Sachsenring in Köln ist ihr 
Quartier geworden. 

Und wenn es schon im Sachsenturm 
so schön ist, wie schön muss es dann 
erst in Sachsen selbst sein. Also, auf 
geht’s zu einem Besuch. Und wo 
fährt man als Karnevalist hin, wenn 
man aus einer Karnevalshochburg 

So begann es in Grüna. Der 50. wurde zünftig gefeiert.

Typisch Kölsch in Sachsen: Die Blauen Funken
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Neue Bewertungskriterien 
für den Schautanz

wie Köln stammt? Natürlich zu an-
deren Närrinnen und Narren! Gut, 
dass es in Chemnitz-Grüna den sehr 
aktiven Faschingsclub gibt, der die 
„Fünfte Jahreszeit“ seit nunmehr 
50 Jahren stimmungsvoll ausruft. 
Da feiert man doch gerne zusam-
men ein so besonderes Jubiläum.
Bei hochsommerlichen Tempera-
turen warteten schon am Vormittag 
begeisterte Grünaer und Gäste aus 
dem Umland auf dem Parkplatz am 
Simmel-Markt, um die Kölner Nar-
ren in vollem Ornat zum Konzert 
zu empfangen. Natürlich gab es 
für diese schweißtreibende Aktion 
nicht nur den tosenden Applaus 
der Zuhörer, sondern auch noch ein 
paar Gläschen „lecker Kölsch“.

Am Nachmittag wurden die 
„Blauen Funken“ dann in der guten 
Stube von Chemnitz, dem Neuen 
Rathaus, durch Oberbürgermeis-
terin Barbara Ludwig empfangen.  
Die Rheinländer kamen nicht mit 
leeren Händen . Sie hatten einen 
Check in Höhe von 1111,11 € für 
die vom Juni-Hochwasser geschä-
digten Chemnitzer mit im Gepäck, 
den Sie gern an das Stadtobergaupt 
übergaben. Der Abend dieses an-
strengenden Tages klang mit ei-

Zum Vereinsfasching am 4.3.2014 
in Hirschberg/Thüringen wurde 
der Vorsitzende des Brauchtums-

nem Empfang für 
die Freunde, Gön-
ner und Helfer des 
Grünaer Fasching-
sclubs im Festzelt 
aus. Gefeiert wurde 
bis in die frühen 
Morgenstunden.
Egal, ob in blauer 
oder grüner Uni-
form, bei einem 
sind sie sich alle 
einig- der Besuch 
der Kölner an der 
Chemnitz soll ke-
ine Eintagsfliege 
gewesen sein. Vor 
den Mitgliedern des 
Grünaer Fasching-
sclubs stehen ak-
tuell wieder große 
Aufgaben. 

Das ehemalige Kul-
turhaus des Ort-
steils wurde wie-
der in die Obhut 
des Ortschaftsrats 
gegeben und soll nun für die Ver-
eine Grünas zur Nutzung ausgebaut 
werden. Damit hätte dann auch der 
GFC wieder eine neue Heimstätte 
und müsste nicht, wie bisher, in den 

Eine nicht alltägliche grenzüberschreitende  Auszeichnung

ausschusses des Landesverbandes 
Thüringer Karnevalsvereine e.V. 
Herr Theo Heinemann von den Re-

Hallen eines ortsansässigen Geträn-
kegroßhändlers auftreten. 

J.Weiser
VSC-Presse / TOP-Magazin

gionalvertretern des VSC e.V. Di-
etmar Dreher und Michael Franke 
mit dem Orden des VSC „Kleiner 
Hofnarr“ ausgezeichnet. Wir ken-
nen viele Grenzen, Ländergrenzen, 
Bundesländergrenzen, Stadt-und 
Kreisgrenzen. Den  Carneval halten 
keine Grenzen auf.  Theo Heine-
mann vom LTK ist ein ständiger 
Grenzgänger. Sein Wissen über das 
Brauchtum hat er in vielen Vorträ-
gen bereits auch bei sächsischen 
Karnevalsvereinen und Präsiden-
tenstammtischen vermittelt. Dafür 
gilt ihm unser  Dank.

Dietmar Dreher
Regionalvertreter  des VSC e.V.
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45 Jahre Fasching in Penig

Seit 45 Jahren wird im Muldental, nördlich von Chemnitz, Vereinsfasching gefeiert. Den Brauch des Fa-
schings gibt es aber nachweislich in Penig schon in den 1930er Jahren. Der Verein verfügt über entsprech-
ende Belege. Gefeiert wird im Kultur- und Schützenhaus, das auch schon eine bewegte Geschichte hinter 
sich hat und sicherlich auch so manche Geschichte erzählen könnte. Der rührige Verein Nutzt besondere 
Anlässe um sich auch im wahrsten Sinne des Wortes öffentlich zu präsentieren. So einen Anlass gab es 
auch in diesem Jahr.  Zum 45. Vereinsgeburtstag lud man sich am 23.Februar befreundete Vereine ein und 
gestaltete mit 600 Teilnehmern einen Faschingsumzug, der sich durch die Straßen des Muldestädtchens 
zog.  Mit dabei waren auch die Narrenzunft und der Spielmannszug aus der Partnerkommune Uttenweiler. 
Der Mitteldeutsche Rundfunk berichtete im SachsenSpiegel und auf seiner Homepage über das Ereignis, 
an dem auch Vertreter des Verbandes Sächsischer Carneval e.V. teilnahmen.
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In der vergangenen Saison wurden wieder verdienstvolle Karnevalisten für ihr Engagement 
um unser Brauchtum geehrt.

	

Heinz Mönich		  Rietschener Karnevals Club e.V.
Willy Paul Dreise		  Dorf-Carneval-Club Weischlitz e.V.
		
	

		
Jörg Hoffmann		  Faschingsclub Bielatal e.V.
Uwe Roth		  Pegauer Karnevals Klub e.V.		
	

Eckart  Gleißberg		  Crossener Carneval Verein e.V.
Ellen-Ines Richter		  Annaberg-Buchholzer Carnevalverein e. V.
Hans-Jürgen Pötschke		  Carnevalsclub Moritzburg e.V.
Claus Richter		  Faschingsclub a.d. Chemnitz e.V.
Gernot Jerominek		  Wittichenauer Karnevalsverein e.V.
Holger Umlauft		  Radeburger Carnevals-Club e.V.
Klaus Ziemann		  Wechselburger Carneval Verein e.V.

	 		
	
Werner Schumann		  Crossener Carneval Verein e.V.
Jens Lötzsch		  Annaberg-Buchholzer Carnevalverein e. V.
Jens  Dittrich		  Annaberg-Buchholzer Carnevalverein e. V.
Steffen Häßler		  Annaberg-Buchholzer Carnevalverein e. V.
Mandy Lötzsch		  Annaberg-Buchholzer Carnevalverein e. V.
Andreas Meyer		  Annaberg-Buchholzer Carnevalverein e. V.
Rüdiger Kleinke		  Delitzscher Carneval Verein e.V.
Grit Müller		  Portitzer Carneval Club e.V.
Frank Müller		  Portitzer Carneval Club e.V.

BDK-Verdienstorden Gold mit Brillanten

BDK-Verdienstorden in Gold

VSC-Verdienstorden in Gold

VSC-Verdienstorden in Silber

EHRENTAFEL

Der Vorstand gratuliert den Geehrten zu ihrer Auszeichnung und 
wünscht auch weiterhin viel Freude an unserem schönen Brauchtum.

21. Präsidententreffen des VSC e.V. 
21. März 2015 

in der „Festhalle” Annaberg-Buchholz
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Als vor nunmehr 20 Jahren der 
Heimatvereins-Mitbegründer Pe-
ter Kapp die Idee initiierte in Dit-
tmannsdorf einen „Karneval“ zu 
feiern, wurde er von vielen Seiten 
belächelt. 
Doch nachdem das erste „Helau“ 
durch das Dittmannsdorfer Dörnitz-
tal klang, fand damit der
Ort eine neue Identität, welche sich 
rasant etablierte. Heute ist Ditt-
mannsdorf besonders durch zwei 
Markenzeichen weithin bekannt, 
als „Klein Tirol des Erzgebirges“ 
aufgrund seiner herrlichen, land-
schaftlichen Lage und natürlich 
durch seinen „Klein Tiroler Fa-  
sching“.

Binnen weniger Jahre entfaltete 
unser Ort mit dem Fasching seine 
neue gesellschaftliche & kulturelle 
Mitte. Der Karneval wurde schnell 
zur größten Initiative des Heimat-
vereins und des gesamten Ortes 
sowie zu einem Motor, welcher 
das gesellschaftliche Zusammenle-
ben nachhaltig, regelrecht erblühen 
ließ. Zahlreiche Errungenschaften 
durch den Fasching wirken sich auf 
viele andere Vorhaben und Projekte 
im Ort aus, ermöglichen sie oft-
mals erst. Größter Gewinn bleibt 
jedoch ein beispielhaftes Zusam-
menwirken, selbst über Generation-
sgrenzen hinaus.

Von den etwa 200 Mitgliedern des 
Heimatvereins, engagieren sich al-

lein schon an die 100 für den Karne-
val. Über 60 aktive Mittwirkende, 
welche nicht mehr nur aus Ditt-
mannsdorf sondern aus der ganzen 
Region kommen, erfahren eine bre-
ite Unterstützung durch zahlreiche 
Helfer und einer breiten Zustim-
mung bis weit über die Ortsgrenzen 
hinaus. 

Nicht nur die Tage zwischen dem 
Aschermittwoch und 11.11. schein-
en immer wie im Fluge zu verge-
hen, sondern  auch die zwei letzten 
Jahrzehnte. Somit feierte der „Klein 
Tiroler Fasching“ in der vergan-
genen Saison  sein  großes Jubi-
läum. Doch auch nach 20 Jahren ist 
der Fasching in Dittmannsdorf jung 
geblieben.
Die Motivation der vielen Mit-
wirkenden und Helfer ist ungebro-
chen und frisch wie im ersten Jahr 
geht man immer wieder an Werk. 
Ein ganzer Teil der Mitwirken-
den ist mit dem Fasching ebenso 
älter geworden, doch darf „Klein 
Tirol“ stolz sein, so überaus viele 
Jugendliche Mitwirkende in seinen 
Reihen zu zählen. Nicht nur dass, 
die Jugend hält vielmals die Fahnen 
hoch, wenn es darum geht die 
„Fünfte Jahreszeit“ mit Leben und 
Stimmung zu füllen. 
Jahr für Jahr kommen neue Mit-
wirkende dazu, so dass mittlerweile 
in den großen Programmen 

„Rollen dazu erfunden werden“ um 
jeden das Mitmachen auf der Bühne 
zu ermöglichen. Obwohl der „Klein 
Tiroler Fasching“ in der Region 
dennoch zur jungen Riege zählt, 
gehört er heute wie die Kirche zum 
Dorf und in fast jedem „Klein Ti-
roler“ steckt heute auch ein kleiner 
Narr. Doch dem nicht genug ! Dit-
tmannsdorf hat sich zu einer Ho-
chburg des sächsischen Karnevals 
etabliert und ist nicht nur über den 
Ort, die Region sondern schon weit 
übers Erzgebirge hinaus bekannt 
und anerkannt. 

20 Jahre Fasching im  „Klein Tirol“ des Erzgebirges

Auftakt am 11.11.

Willkommen in Hotel Royal
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Die ertanzten Titel der Garden las-
sen sich kaum zählen, der Verein en-
gagiert sich im Jugendausschuss des 
Verband Sächsischer Carneval e.V., 

die Tiroler Narren wurden schon im 
Bundekanzleramt begrüßt, besitzen 
das „Sächsischer Vereinsgold“ und 
geben mit ihren innovativen Ideen 

und Erfahrungen Impulse für den 
gesamten Sächsischen Karneval.

Ein hoher Anspruch für den Verein 
und seine närrischen Mitstreiter, 
den man aber gern annimmt! 
In der Saison 2013/14 stellte man in 
Dittmannsdorf zum 20.Male unter 
Beweis, was es heißt, die 
„Fünfte Jahreszeit“ ausgiebig und 
mit allen Fassetten zu feiern! 

Das Motto, welches die Dittmanns-
dorfer über ihren Jubiläumsfasch-
ing setzten lag auf der Hand und 
symbolisiert gleichzeitig den unver-
wechselbaren Stil und den hohen 
Selbstanspruch des „Tiroler Fasch-
ings“, welcher in  „Die Goldenen 
Zwanziger“  startete. 

Enrico Münzner
Heimatverein /
„KleinTiroler Fasching“

Liebe steckt im Detail: die Eintrittskarte zum Vereinsgeburtstag
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Wichtige Termine 2014 / 2015

Bitte vormerken. Änderungen und Ergänzungen unter 
www.vsc-ev.de/Termine

Fr. 	 16.05.2014	 Vorstandssitzung in Großschirma
Mi.	 21.05.2014	 Regionalkonferenz Region 
		  Dresden in Kamenz
Sa.	 24.05.2014	 Schulung Programm in Leipzig 
Fr./Sa.	 27./28.06.2014	 Schulung Recht/Finanzen 
		  in Bad Schlema  
Fr.	 04.07.2014	 Vorstandssitzung in Großschirma
Fr.	 01.08.2014	 Vorstandssitzung in Großschirma
Fr.-So.	05.-07.09.2014	Tag der Sachsen in Großenhain
Fr.-So.	05.-07.09.2014	BDK-Tagung mit Kulturpreis-	
		  verleihung in Bad Dürkheim
Fr.	 26.09.2014	 Vorstandssitzung in Großschirma
Sa.	 11.10.2014	 Regionalkonferenz in den 
		  Direktionsbezirken
Sa.	 18.10.2014	 Regionalkonferenz in den 
		  Direktionsbezirken
Fr.	 24.10.2014	 Vorstandssitzung in Großschirma
Sa.	 22.11.2014	 Regionalstammtisch 
		  Alt-Kreis Löbau 
Sa./So.	06./07.12.2014	 Wochenendseminar des Vorstands 
		  in Plauen
	
Vorschau	
Sa.	  28.02.2015	 Sächsische Meisterschaft im 	
		  karnevalistischen Tanzsport 
		  des BDK e.V.
 Sa.	  21.03.2015	 21. Präsidententreffen des VSC 
		  in Annaberg-Buchholz

VEREINSJUBILÄEN

Nachfolgend nenannte Vereine feierten in der ver-
gangenen Saison Jubiläen, zu denen der Vorstand 
des VSC im Namen aller Mitglieder recht herzlich 
gratulierte.	
		
	 60 Jahre	 Faschingsclub Hermsdorfia e.V.
		
	 50 Jahre	 Pegauer Karnevals Klub e.V.
	 50 Jahre	 Karnevalverein Kitzscher e.V.
		
	 45 Jahre	 Faschingsclub Penig e.V.
		
	 30 Jahre	 Cunewalder Karneval Club e.V.
	 30 Jahre	 Faschingsclub Taubenheim e.V.
	 30 Jahre	 Karnevalsclub Übigau-Boxdorf e.V.
	 30 Jahre	 Großrückerswalder Carneval Verein e.V.
		
	 25 Jahre	 Faschingsclub Geringswalde e.V.
	 25 Jahre	 Burkhardtsdorfer Carneval Ausschuss e.V.
		
	 20 Jahre	 Delitzscher Carneval Verein e.V.
	 20 Jahre	 Heimatverein Dittmannsdorf e.V.
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Anschriftenänderung
bitten wir umgehend dem Präsidenten 

bzw. dem Protokoller des VSC 
zur Kenntnis zu geben.

Impressum

Neuer Ordenspreis

Liebe Verbandsmitglieder, auf Grund gestiegen-
er Materialkosten sehen wir uns gezwungen den 
Preis für den Orden „Hofnarr Fröhlich“ mit Be-
ginn der Saison 2013/14 anzuheben. Der Orden 
kann zum Preis von 15,00 € auf Bestellung beim 
Ordenskanzler beantragt werden.
VSC-Vorstand
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